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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Rollmann, Dr. Evers, Dr. Schäuble, 
Vogel (Ennepetal), Frau Hürland, Tillmann, Weber (Heidelberg), 

Eilers (Wilhelmshaven), Dr. Marx, Dr. Jenninger, Gerlach (Obernau) 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2601 - 

betr. Erfüllung des „Goldenen Planes für Gesundheit, Spiel und Erholung“ 
der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) 


Der Bundesminister des Innern hat mit Schreiben vom 15. Mai 
1975 - SM I 1 - 370 000/62 - namens der Bundesregierung 
die vorbezeichnete Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie viele 

a) Sport- und Schulsportstätten, 

b) Gymnastik-, Turn- und Sporthallen, 

c) größere und kleinere Hallenbäder, 

d) Freibäder und 

e) Kinderspielplätze 

sind im Bundesgebiet und in den einzelnen Bundesländern 
bisher nach dem Goldenen Plan errichtet worden und mit wel- 
cher jeweiligen Gesamtquadratmeterzahl? 

Seit dem „Goldenen Plan für Gesundheit, Spiel und Erholung" 
der Deutschen Olympischen Gesellschaft aus dem Jahre 1961, 
der dem Ersten Memorandum zum Goldenen Plan aus dem 
Jahre 1960 folgte, hat der Sportstättenbau in den Gemeinden 
der Bundesrepublik Deutschland erheblichen Aufschwung ge- 
nommen. Diese Konzeption vereinte Bund, Länder und Kom- 
munen in dem Bemühen, den Bau von Spiel- und Sportanlagen 
im Bundesgebiet gezielt zu fördern. 

Der Goldene Plan läuft zum 31. Dezember 1975 aus. Es ist zu 
erwarten, daß er in einem Zweiten Goldenen Plan fortgeführt 
wird, dessen Orientierungswerte und Normen auf die breiten- 
und freizeitsportlichen Erfordernisse der SOiger Jahre aus- 
gerichtet sein werden. 

In den Ländern der Bundesrepublik Deutschland sind nach 
Maßgabe des Goldenen Planes (einschließlich Zonenrandförde- 
rung) in den Jahren 1961 bis 1974 die aus nachfolgender Tabel- 
le ersichtlichen Sportanlagen errichtet worden: 
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Land 

Sport- und 
Schulsportstätten 

Gymnastik-, Turn- und 
Sporthallen 

Größere und kleinere 
Hallenbäder 

Freibäder 

Kinderspielplätze 

Baden-Württemberg 

2194; Gesamtfläche: 
ca. 11 108 500 qm 

2712; Gesamtfläche: 
ca. 883 360 qm 

533 (einschließlich 
Lehrschwimmbecken) ; 
Wasserfläche; 
ca. 94 240 qm 

158 (einschließlich 
Naturbäder) ; 
Wasserfläche: 
ca. 194 600 qm 

keine Finanzierung 
nach dem Goldenen 

Plan 

Bayern 

(Quadratmeterzahlen 
nicht zentral erfaßt) 

2244 

1936 

440 

224 

Zahlen nicht 
zentral erfaßt 

Berlin 

89 (einschließlich 
Sondersportanlagen) ; 
Gesamtfläche: 
ca. 385 000 qm 

185; Gesamtfläche: 
ca. 187 000 qm 

10; Wasserfläche: 
ca. 7816 qm 

2; Wasserfläche: 
ca. 4496 qm 

ca. 250; Gesamtfläche: 
ca, 448 650 qm 

Bremen 

i 

126; Gesamtfläche: 
ca. 1 564 218 qm 

91 ; Gesamtfläche: 
ca. 37 394 qm 

9 (einschließlich 
Lehrschwimmbecken) ; 
Wasserfläche: 
ca. 2563 qm 

14 (einschließlich 
Naturbäder) ; 
Wasserfläche: 
ca. 14 900 qm 
(ohne Naturbäder) 

76; Gesamtfläche: 
ca. 402 759 qm 

Hamburg 

173; Gesamtfläche: 
ca. 1 642 000 qm 

265; Gesamtfläche: 
ca. 75 000 qm 

22 (einschließlich 
Lehrschwimmbecken) ; 
Wasserfläche: 
ca. 3000 qm 

6; Wasserfläche: 
ca. 10 000 qm 

157; Gesamtfläche: 
ca. 599 000 qm 

Hessen 

(Zentrale Erhebung der 
Quadratmeterzahlen 
noch nicht 
abgeschlossen) 

1138 

991 

117 

187 

1587 
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Land 

Sport- und 
Schulsportstätten 

Gymnastik-, Turn- und 
Sporthallen 

Größere und kleinere 
Hallenbäder 

Freibäder 

Kinderspielplätze 

Niedersachsen 
(Zeitraum: 1961-1973; 
Erhebung 1974 noch 
nicht abgeschlossen; 
Quadratmeterzahlen 
nicht zentral erfaßt) 

3533 

(einschließlich sonstiger 
Sportstätten) 

1466 

223 

289 

keine finanzielle 
Beteiligung des Landes 

Nordrhein-Westfalen 
(Zeitraum: 1961-1973; 
Erhebung 1974 noch 
nicht abgeschlossen; 
Quadrameterzahlen 
nicht zentral erfaßt) 

2093 

i 

3381 

701 

(einschließlich 

Lehrschwimmbecken) 

140 

Zahlen nicht 
zentral erfaßt 

Rheinland-Pfalz 
(Quadratmeterzahlen 
nicht zentral erfaßt) 

1004 

(einschließlich 

Sondersportanlagen) 

i 

611 

1 

92 

(einschließlich 

Lehrschwimmbecken) 

1 

140 

1 

317 

(die Zahl schließt 
familiengerechte Spiel- 
und Freizeitanlagen ein) 

Saarland 

426; Gesamtfläche: 
i ca. 2 663 000 qm 1 

1 

441; Gesamtfläche: 
ca. 135 419 qm 

1 

47; Wasserfläche: i 

ca. 13 087 qm j 

1 

50; Wasserfläche; 

ca. 98 117 qm I 

keine Finanzierung 
nach dem Goldenen Plan 

Schleswig-Holstein 
(Quadratmeterzahlen 
nicht zentral erfaßt) 

490 

525 

71 

80 

1 

765 

l 

Gesamtsumme: | 

13 510 

12 604 

2265 

1290 

— 


CO 
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2. In welchem Umfang sind die Ziele des Goldenen Planes im 
Bundesgebiet und in den einzelnen Bundesländern bereits er- 
füllt worden? 


Die Frage, inwieweit die Ziele des Goldenen Planes erfüllt 
worden sind, kann nur für einige Bundesländer zuverlässig 
beantwortet werden. 

Dies liegt daran, daß nicht alle Länder die Quadratmeterzahlen 
der in ihrem Gebiet errichteten Spiel- und Sportanlagen zentral 
erfaßt haben. Gerade die Quadratmeterzahlen, die der Goldene 
Plan in Beziehung setzt zu den Einwohnerzahlen der jeweils 
in Betracht kommenden Regionen, sind jedoch das maßgebliche 
Kriterium für die Berechnung des Realisierungsgrades der je- 
weiligen Zielvorstellungen. 

Der Umfang der Verwirklichung des Goldenen Planes läßt sich 
auch nicht durch Hochrechnung ermitteln. 

Zwar liegen Realisierungswerte für einzelne Bundesländer vor. 
Diese Zahlenangaben haben jedoch angesichts der unterschied- 
lichen strukturellen Gegebenheiten in den einzelnen Bundes- 
ländern keinen repräsentativen Charakter. 

Die Sachverständigenkommission der Ministerpräsidentenkon- 
ferenz für den Goldenen Plan ist in ihrem 1974 veröffentlich- 
ten „Bericht über die Verwirklichung des Goldenen Planes für 
die Zeit von 1961 bis 1972" davon ausgegangen, daß die im 
Ersten Memorandum zum Goldenen Plan (1960) gesteckten 
Ziele bis 1975 weitgehend erreicht werden können. 

Diese Annahme wird durch eine Anfang des Jahres 1975 ver- 
öffentlichte „Zwischenbilanz" des Deutschen Sportbundes ge- 
stützt. Danach sollen die Ziele des Goldenen Planes in vielen 
Bereichen nahezu erfüllt sein. 

Die nachfolgende Übersicht erfaßt die Bundesländer, die auf- 
grund zentraler Flächenmaß-Erhebungen den für ihr Gebiet 
maßgeblichen Umfang der Erfüllung des Goldenen Planes er- 
rechnen konnten: 


Land 

Sport- und 
Schulsportstätten 

Gymnastik-, 

Turn- und 
Sporthallen 

Größere und 

kleinere 

Hallenbäder 

Freibäder 

Kinderspielplätze 

Baden- 

Württemberg 

67,8 v.H. 

140 v.H. 

113,9 v.H. 

71,3 v.H. 



Berlin 

49,5 v.H. 

91,6 v.H. 

106 v.H. 

ca. 100 v.H. 

41 v.H. 

(innerstädtisches 

Wohngebiet) 

Bremen 

ca. 110 v.H. 

ca. 85 v.H. 

1 ca. 75 V.H. 

'"^caToO^VR 

ca. lOÖ v.H. 

Saarland 

“caTVoVR 

ca. 60 v.H, 

1 ca. 75 v.H. 

ca. 60 v.H. 

— 


3. Werden die Ziele des Goldenen Planes bis 1975 im Bundes- 
gebiet und in den einzelnen Bundesländern verwirklicht wer- 
den können? 

Wie die Antwort zu Frage 2 bereits erkennen läßt, werden 
die Ziele des Goldenen Planes im Bundesgebiet und in den ein- 
zelnen Bundesländern voraussichtlich annähernd verwirklicht 
werden können. 
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Soweit in einzelnen Bereichen noch ein ins Gewicht fallender 
Nachholbedarf besteht, ist jedoch nicht damit zu rechnen, daß 
dies bis Ende des Jahres 1975 ausgeglichen wird. 

Hierbei muß neben der angespannten Haushaltstage der öffent- 
lichen Hände nicht zuletzt berücksichtigt werden, daß der Ver- 
wirklichung des Goldenen Planes wegen fehlender Freiflächen 
verschiedentlich - vor allem in Ballungsgebieten - natürliche 
Grenzen gesetzt sind. 

Bestreben aller Adressaten des Goldenen Planes ist und bleibt 
es jedoch, dessen Zielvorstellungen - im Rahmen der gegebe- 
nen Möglichkeiten - nach besten Kräften zu erfüllen, um der 
wachsenden Zahl der am Freizeit- und Breitensport interessier- 
ten Bürger ein ausreichendes Angebot an Spiel- und Sport- 
anlagen zur Verfügung zu stellen. 


4. Welche Finanzmittel haben Bund, Länder und Gemeinden sowie 
die freien Träger 

a) bisher dafür aufgewendet und 

b) werden sie bis zum Jahre 1975 noch aufwenden müssen? 


Im Rahmen der Finanzierung des Breiten- und Freizeitsports 
durch Bund, Länder und Gemeinden entfällt der größte Anteil 
der Aufwendungen auf die Finanzierung des allgemeinen 
Sportstättenbaues nach Maßgabe des Goldenen Planes. 

Die von Bund, Ländern und Kommunen in den Jahren 1961 bis 
1974 auf gewandten Mittel zuzüglich der Mittelansätze 1975 
sind aus der nachfolgenden Zusammenstellung ersichtlich: 

1. Der Bund hat in den Jahren 1961 bis 1974 den allgemeinen 
Sportstättenbau - einschließlich der Mitfinanzierung des 
Sportstättenbaues im Zonenrandgebiet - in Höhe von ins- 
gesamt 368,68 Mio DM gefördert. 

Nachdem als Ergebnis der Finanzreform die Finanzierungs- 
beteiligung des Bundes am Goldenen Plan zum 31. Dezem- 
ber 1974 ausgelaufen ist (vgl. hierzu auch Protokollnotiz 
Nr. 6 zu § 5 Abs. 1 des Entwurfs einer „Verwaltungsverein- 
barung über die Finanzierung öffentlicher Aufgaben von 
Bund und Ländern"), kann der Bund - von spezialgesetz- 
lichen Ermächtigungen mit punktuellen Fördermöglichkei- 
ten abgesehen (Städtebauförderungsgesetz, Gemeinschafts- 
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur", 
ERP-Gemeindeprogramm) - den allgemeinen Sportstätten- 
bau in größerem Umfang nur noch aufgrund des Zonenrand- 
förderungsgesetzes unterstützen. 

Im Bundeshaushalt sind für diese Zwecke im Jahre 1975 
21 Mio DM bereitgestellt worden. 
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2. Die Gesamtaufwendungen der Länder in den Jahren 1961 
bis 1974 zuzüglich der Haushaltsansätze 1975 im Bereich 
der Förderung des allgemeinen Sportstättenbaues verdeut- 
licht nachstehende Übersicht: 


Land 

Ist-Ausgaben 
1961 bis 1974 
Mio DM (ca.) 

Ansatz 1975 

Mio DM (ca.) 

Baden-Württemberg 

606 

76 

Bayern 

1 021,33 

44,2 

Berlin 

401,8 

41,9 

Bremen 

180 

45 

Hamburg 

358,04 

60,52 

Hessen 

570 

40 

Niedersachsen 

340,9 

45 

Nordrhein-Westfalen 

1 809,38 

47 

Rheinland-Pfalz 

301,15 

40,32 

Saarland 

99,3 

7,5 

Schleswig-Holstein 

411,57 

5,93 

Gesamtsumme: 

6 099,47 

453,37 


3. Eine genaue Ermittlung der Förderleistungen der Kommu- 
nen auf dem Sektor des allgemeinen Sportstättenbaues 
stößt auf so große Schwierigkeiten verwaltungs- und haus- 
haltstechnischer Art, daß die entsprechenden kommunalen 
Investitionen nur annähernd durch Hochrechnung bestimmt 
werden können. 

Eines der wesentlichsten Hindernisse für eine zuverlässige 
Ermittlung der kommunalen Aufwendungen besteht darin, 
daß Investitionsmittel für den Sportstättenbau in den Kom- 
munalhaushalten vielfach nicht gesondert, sondern unter 
allgemeinen Zweckbestimmungen ausgewiesen sind. 


Für die notwendige Hochrechnung kann auf einen Erfah- 
rungssatz der Deutschen Olympischen Gesellschaft zurück- 
gegriffen werden. 


Danach entfallen von den im Rahmen des kommunalen 
Sportstättenbaues insgesamt aufgewandten Mitteln (ohne 
Grunderwerbs-, Erschließungs- und Folgekosten) durch- 
schnittlich ca. 37 V. H. auf Bund und Länder und ca. 63 v. H. 
auf die Kommunen. 


Unter Zugrundelegung dieses Schlüssels ergeben sich folgen- 
de Kommunalleistungen im Bereich des allgemeinen Sport- 
stättenbaues: 
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Ist-Ausgaben 
1961 bis 1974 
Mio DM (ca.) 

Ansatz 1975 
Mio DM (ca.) 

Bund/Länder 

= ca. 37 V. H. des Gesamt- 
aufwands 

6 468,15 

474,37 

Kommunen 

= ca. 63 V. H. des Gesamt- 
aufwands 

11013,33 

807,71 

Gesamtaufwand 



Bund/Länder/Kommunen 

17 481,48 

1 282,08 


4. Neben Bund, Ländern und Kommunen haben auch die 
freien Träger - insbesondere Vereine und Verbände - einen 
nach Maßgabe ihrer finanziellen Möglichkeiten nicht unbe- 
achtlichen Beitrag zur Finanzierung des Goldenen Planes 
geleistet. 

Nähere Angaben zur Höhe dieser Aufwendungen sind je- 
doch nicht möglich, da die von den freien Trägern bereit- 
gestellten Mittel nicht zentral erfaßt werden. 
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